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Vas iſt eigentlich Kohl Rotkohl Weißkohl
umenkohl und wie die Kohlarten ſonſt heißen
hgen ſie ſind alle ausnahmslos Spielarten einer

äinzigen Pftenzenart Brassica oleracea Wie
ich die einzelnen Spielarten der Kohlpflanze unter
heiden und was ſonſt von ihnen wiſſenswert iſt

eht der Kansruher Botaniker Profeſſor Ludwig
in in ſeinem ein Nutzpflanzen der Land

hirtſchaft und des Gartenbaus Karl Winters
niverſitätsbuchhandiung in Heldelberg an der
and au ter ſarbiger Tafeln auf anfchau

Art auseinander ſo daß der Naturfreund wie
die Hausfrau gleich gut auf ihre Koſten

nmen
Schon ſeit Jahetanſenden wird der Kobl deſſen
mmpfl an den Küſten Weſteuropas an

lich wild vorkomimt kultiviert die Griechen
rehrien den Kohl der wie der Oelbaum als
öttergeſchert gaft nud auch die Römer von denen

ultur was gekommen iſt ſchätzten ihn
och Die des Kohls als einer zu deneuzblütlern gehörigen Pflanze enthalten ein
heriſches ſchwefelhaltiges Oel das zur Grnuvpe

er Senföte gebört dieſes Oel bedingt beim
Krautſalat den vikanten Geſchmack bei gekochtem

hl den oft rengen Kohlgeruch oder Geſchmack
d bei verſaulenden Kohlblättern den fürchter

lichen Geſtank Am meiſten angebaut wird in
Deutſchland die Spielart die als Kopfkobl
oder Kraut in bezeichnet wird und den
Rotkohl t blau oder rotviolett gefärbten
Zlättern und den Weißkohl mit ſeinen blau
grünen im geſtlsſenen Kopfe weißlichgrünen bis
lblichweißen Blättern umfaßt Bei der Entickklung der greßen feſt geſchloſſenen Krautkoöpfe

findet eine naturede Bleichung der inneren Blätter
it die außerdem durch die äußeren Blätter gegen

ie Außenwez ad geſchloſſen in einer mit Waſſer
Dampf nahezu grſättigten Aimoſphäre heranwachfen
und inſolgedegßen bei aller Größe zart und ſaftig
Bleiben Der STrtfopf iſt in ſeinem Bau vom
Salatkopfe da verſchieden daß er nicht auf
der Erde auf ſondern von einem kürzeren

t ner längeren Strunk emporgehoben wird an
em die Narden der älteren abgefallenen Blätter

Deutlich zu erkennen frnd Auch der Längsſchnitt
urch einen Kretkepf zeigt daß der dickfleiſchige
trnnk ſich bis etwa zur Mitte des Kopfes ſort

etzt und daß ans die Mittelrippen der Blätter
ftig leiſe entwickelt ſind Der Wirſing

o hl auch San jer Welſchkohl oder Börskohl
annt hat einen höheren Stengel und kleinere

öpfe als Rot und Weißkohl die Blätter haben
eine mehr ins Grasgrütne oder Gelbgrüne ſpielende
Färhung ſind megetellt oder etwas eingeſchnitten
blaſig oder kraug und zu einem lockeren Kopfe ge
chloſſen Jhr Geſchmack iſt bedeutend milder

je Shielart agephala des Kohls zerfällt in zwei
nterſpielarten väenlich die hauptſächlich als Vieh
tter ver wandte als Kuhkohl oder Futterkohl

ezeichnete es die krausblätterige Unterſpielart
den eigentlichen MWintferkohl als Braunkohl Kraus

hl oder Srünkfohl bezeichnet Bei allen
ieſen Sorten ſehtt der Koblkopf und die Blätter

r roſetlenarßg anusgebreitet Beſonders zart
meckend iß der Palmkohl der eine Höhe von

mehr als einem Meter erreicht und bis 40 Zenti
eter lange Bükter trägt Eine Spielart dieferan wird als Zierpflanze gebaut Eine
eitere Spierlart des Kohls iſt der Braunkohl

mich Sproſſen l eder Brüſſler Kohl genannt
er etwa 55 t50 Zentimeter hohe Stengel treibt

den Achſen der langgeſtielten blaugrünen
lätter im Hefe fleiſchige krautige geſchloſſene
eitenköpfchen eder Röschen mit runzlig

blaſigen Mätten die das bekannte feine Gemüſe
e Der Blumenkohl ſchließlich aucharfiol genannt in die merkwürdigſte Raſſe der
Dultivierlen Keopflange Die Aefſte bilden ein
ſtraußſörmigrs Sebilde in dem Stengel Blätter
ind Blüten fleiſchig degeneriert ſind und die meiſt
hanz verkümmerten Blüten entweder im Jnnern

geſchloſſen d eder als winzige Höcker auf der
verfläche aredentet erſcheinen Die letzte Spiel

des Kodts et nur der Vollſtändigkeit wegen
wähnt Es R ver Kohlrabi den die Haus

nicht als Koht anerkennt Die ſogenannte
olle iſt nichts s eine Anſchwellung des Stengels

halb der Srde die Köpfe von mehreren Kilo
wicht bis

Die reftloſe Ausuntzung der Kartoffel
Auf Grad zuverläſſiger Angaben vonHennig vär fie wir rund 40 Millionen Tonnen

ariofſeln geerntet haben Das iſt nicht allzu viel
b 419 nicht zu wenig Selbſtverſtändlich muß

r anderen Nahrungsmittel ſo ganz
ondersä dei der Kartoffel jeder Nährwert voll
ndig ausgennzet werden Das iſt nun bei der
artoffel einerſeits beſonders leicht anderſeits voll
nmen unmöglich Unmöglich iſt es im Haushalt
cht bei der trvuſtriellen Verarbeitung Aber
der hat es ſich hier wieder gezeigt daß die
wohnhelt urſfere Amme iſt Wir ſind nämlich
wohnt die Kartoffel ſchlechtweg als Speiſe

artoffel an Wenige Leute werden ſber
azupt das adrikkartoffel kennenber in den ten wird manche Hausfrau

ine ganz urrenrtmige Bekanntſchaft mit ihr ge
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gewöhnt ſind die Kartoffel als Speiſekartoffel zu
betrachten war unſere erſte Sorge die Verſorgung
mit Speifekartoffein Den Fabriken wurde zu
nächſt der für ſie beſtimmte Teil der Erdfrüchte
größtenteils entzogen die Fabrikkartoffel kam in den
Haushalt Die Fabriken bezahlen ihre Kartoffeln
nach Stärkeprozenten die Hausfrauen nach Gewicht
Sie ſlört daher der anhaftende Schmutz weit mehr
als die Fabrik und den höheren Stärkegehalt ver
mögen ſie nicht auszunutzen Es iſt bekannt daß
auch die beſten Kartoffeln beim Lagern Nähr
werte ver lieren Niemand kann behaupten
daß die Städte odér gar jeder ſtädtiſche Haushalt
die beſten Lagerungsmöglichkeiten haben Es kann
kein Zweifel beſtehen daß auf dieſe Weiſe große
Nährwertverluſte entſtehen müſſen Aber auch bei
dem Verbrauch in den Haushaltungen gehen viele
wertvolle Nährſtoffe der Kartoffel verloren Wenn
wir von den Schälverluſten ganz abſehen und
annehmen wollen daß alle Haushaltungen ſo ver
ſtändig ſind die Kartoffeln in der Schale zu
kochen man kann immerhin nicht hinter jede
Köchin einen Schutzmann ſtellen ſo werden doch
angefaulte oder ſonſtwie ſchlechte Kartoffeln fort
geworfen Auch wird wohl ohne Rückſicht auf den
Stärkegehalt der Kartoffel immer die gleiche
Menge verbraucht Wenn wir den diesjährigen
Verluſt bei der Aufbewahrung der Kartoffeln in
den Haushaltungen gering mit 30 v H annehmen
ſo wird eine vielköpfige Familie in 20 Wochen
mindeſtens 168 Pfd Verluſt haben das ſind bei
einem Stärkegehalt von 16 v H 36,62 Pfd an
reinen Nährſtoffen die verloren gehen Bei nur
1000 Haushaltungen gibt das ſchon 366 Zentner
Verluſt an reinem Nährwert und jeder Orts
vorſtand kann ſich leicht errechnen wie ſich ſeine
Verluſte vervielfachen Würde man die Kartoffel
nährſtoffe ſiatt in friſchen Kartoffeln in Trocken
kartoffeln aufbewahren ſo würde ein Verluſt über
haupt nicht eintreten Dazu kommt noch daß bei
der Verarbeitung in Stärkefabriken und Trockne
reien die Rückſtände als Viebfütter ausgenußßt
werden alſo auf einem Umweg wieder der Volks
ernährung dienen Selbſt aus beſchädigten Kartoffeln kann die Fabrik die noch in ihnen ſteckenden
Nährſtoffe herausholen

Die durch die techniſche Verarbeitung erzielten
Nah rungsmittel ſind unbegrenzt haltbar ihr
Nährwert auf gleiche Mengen berechnet iſt un
gefähr 5 mal ſo hoch wie bei der rohen Kartoffel
Jn einem Kllo friſcher Kartoffeln ſind an Kalorien
nährwerten 729 in einem Kilo Kartoffelflocken
3616 im Kilo Stärkentehl 3188 Halorien enthalten
Alſo entſchlagen wir uns möglichſt bald der alten
Gewohnheit und ſorgen wir in erſter Linie nicht
für Speiſekartoffeln die doch keine ſind ſondern für
die reſtloſe Ausnut ung der Kartoffeln
Schicken wir ſoviel Kartoffeln als nur möglich in
die Fabriken ſtatt unter der Gefahr des Er
frierens die Eiſenbahn mit den ungeheuren
Mengen der Friſchkartoſfel zu belaſten Was wir
an der Kartofſelkarte etwa verlieren kann dann
leicht durch die Brotkarte ausgeglichen werden
Vor allem aber müſſen alle Kartoffeln denen
irgend eine Gefahr droht ſchleunigſt in die Fabriken

Weihnachtsgruß an die Front

Der Vaterländiſche Frauenvereinund die ihm an geſchloſſenen Landesvereine bringen
eine Weihnachts Feldpoſtkarte zum Verkauf Die
mit weihnachtlichem Bildſchmuck ausgeſtattete
Karte ſoll als einmütige Kundgebung der Heimat
den Dank an unſere tapferen Feldgrauen zum
Ausdruck bringen Die Karte trägt die handſchrift
lich wiedergegebene Widmung der Kaiſerin
Meine innigſten Wünſche und Gebete begleiten

dieſen Gruß der Heimat an die tapferen Helden im
Felde Der Grlös iſt für die Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen beſtimmt

Ein weiblicher Walter Stolzing
Jn der Generalprobe des dritten Aktes der

Meiſterſinger war ſo erzählt die Königsberger
Allgemeine Zeitung der Vertreter der Tenorpartie
Stolzing nicht erſchienen Da die Generalprobe

öffentlich war und vor einem recht zahlreichen
Publikum im Börſenſaale vor ſich ging ſo mußte
ſofort Erſatz geſchafft werden Scbnell entſchloß
ſich Frau Linda Hamienska ohne jede Vor
bereitung dazu die Tenorpartie zu übernehmenUnd ſie ſang ſie tadellos mit entſchiedenem Erfol
und unter großem Beifall der Zuhbörerſchaft

der originellſten ſein
Die italieniſche Marlitt

Jn Cuneo wo ſle
ſucht hatte ſtarb

hat mebr als fünfzig große Romane gefſchrieben

Ton der den Maſſen gefällt

an eacht haben eden den Städten vielfachwenritkarteſſen geefert wurden Weil wir alſo alle in und um Turin ſplelen

nicht

Unter den vielen Erſatzmitteln die heute an
geprieſen werden dürfte dieſer Tenorerſatz einer

ihren Gatten den zum
Heeresdienſt einberufenen Oberſten Quinterno be

infolge Lungenentzündung
Italiens bekannteſte und populärſte Romanſchrift
ſtellerin Frau Carolina Jnvernizia Sie
von denen mehrere auch in fremde Sprachen über
ſetzt worden ſind Einen literariſchen Wert hatte
keines dieſer Bücher aber ſie trafen mit ihrem Ge
miſch von Rührung und Spannung faſt immer den

Bemerkenswert iſt
daß e Roman der fruchtbaren Schriftſtellerin

n wirkliches Geſchehnis anknüpfte und daß

Lehrererſatz durch Lehrerinnen
Der Breslauer Rektorenverein batin ſeiner letzten Sitzung gegen den Miniſterialerlaß

vom 13 Juni betr die weitere Durchſetzung der
Volksſchullehrerſchaft mit Lehrerinnen Stellung
genommen Die Mithilfe der Lehrerinnen dürfe

das Beſtreben eines beherrſchenden
Einfluſſes weiblicher Tätigkeit erkennen
laſſen Eine Erweiterung der l von Lehrerinnenſtellen über die gebotene Grenze hinaus
würde die Gefahr der Verweiblichung der deut
ſchen Jugend berbeiführen Zum Schluſſe r
der Verein Breslauer Rektoren der Hoffnung Aus
druck daß die Beſtimmungen der Miniſterial
verfügung vom 13 Juni 1916 aufgehoben werden
obald die Opfer die der Weltkrieg aus denteihen der Lehrerſchaft gefordert hat durch dvas

e pachſende Geſchlecht Erſatz gefunden baben
erden

Knackmandeln
Löſung des Rätſels aus Nr 50

Einnahme von Conftantza
Schein Naſe Rahmen Volk Blaneo Eins

Erbtante Zahl
Wir haben ſo viele richtige Rätſellöſungen erhalten daß wir wegen Raummangels nicht in der

Lage ſind die Namen der Rätſellöſer zu veröffentlichen

Hie Prämie Das Buch der neueſten
Erſindungen von Jean Clairemont

entfiel auf Paul Müller Oberröblingen

An unſere Rätſellöfer
Um mehreren unſerer Nätſellsſer eine Weih

nachtsfrende zu bereiten werden wir auch in
dieſem Jahre in der Weihnachtszeit wieder
jedesmal mehrere Prämien zur Verloſung bringen
Wir werden damit alſo jetzt beginnen

Kriegsglück
Von Hans Sch

Im Frieden hatt ich nie 1 Geld
Und nie bei 2 war ich

a kam der Krieg ich bab geſtellt
Gleich zur Marine mich
Und nun wer bätte das gedacht

Ka ſowas möglich ſeiun führe ich in mancher Schlacht
Zufammen gleich l 2

Prämie 1 Amerika v Guſtav Ritter
Prämie 2 Großes illuftr Buch der

Liebhaberkünſte v Viktor Achenbach

Prämie 3 Halloria ein Saaleroman
von Dr Funke

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Dienstag früh an die Redaktion des GeneralAn
zeigers mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Zweizüger von Dr Kißling in Bremen
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Halleſche Familien Blätter
Wochen Beilage

öes General RNnzeigers für Halle unb die Provinz Sachſen

Nr 51 Halle Sonntag den 17 Dezember
v

1916

as iſt des Menſchen Denßen
Ein Cabyrinkh voll Nacht
Was iſt des Menſchen Können
Ach eines Kindes Machtk

Was iſt des Menſchen Miſſen
Von deinem Meer ein Schaum
Was iſt das Menſchenleben
Ein kurzer bunker Traum

Gechſtein

Verſchleppt
Von H Schede Heller

Frau Roſemarie hatte in dem kleinen Vogeſen
ſtädtchen hart an der franzöſiſchen Grenze nicht
lange das Glück ihrer Ehe genießen können Die
Blumen vor dem Fenſter blühten erſt zum zweiten
Mal und noch beſtand der erſehnte Biedermeier
Salon neben dem Eßzimmer nur in allerlei Plänen
und Zeichnungen als der Krieg mit urplößtzlicher
Gewalt ausbrach

Das gab in dem ſtillen Haus einen ſchweren Ab
ſchied Die jungen Eheleute waren in ihrer Liebe
ſo froh geweſen daß die feindſelige Stimmung in
dem frangzöſiſch geſinnten Städtchen nie ihren blauen
Himmel hatte trüben können Er tat als deutſcher
Hberlehrer ſeine Pflicht und im übrigen wußke
er daß zwiſchen ſeinen vier Mauern Roſemaries
Augen lachten die Vögel im Käfig ſangen und die
ſag im Garten blühten Das war die Haupt

ache

Nun war alles mit einem Schlag verändert
Der Lehrer war als junger Reſerveleutnant aleich
in den erſten Tagen hinausgezogen und ſeine Frau
die verſprochen hatte das Haus ihm zu hüten und
tapfer zu ſein war allein ohne Freunde und Be
kannte zurückgeblieben Zu ihrem alten Vater der
im Schwarzwald ein ſtattliches Hotel beſaß hatte
ſie nicht gehen wollen weil ihr das als eine Art
Fahnenflucht erſchienen wäre So hielt ſie aus
bis die Franzoſen über die Grenze drangen und
den Ort befetzten

Der deutſche Lehrer ſtand auf der Liſte der
Verdächtigen Da er aber nicht mehr aufzutreiben
war wurde ſeine junge Frau an ſeiner Stelle mit
nach Frankreich verſchleppt

So ſaß Frau Roſemarie jetzt ſeit langen Kriegs
mongten mit vielen anderen Frauen und Mädchen
in einer ehemaligen Kaſerne in Südfrankreich und
wenn ſie durch die beſchmuhten Fenſterſcheiben
himausblickte konnte ſie gerade das Leuchten des
Meeres und das Glühen der roten Felſen ſeben
Hie und da ragte auch ein ſilberſchimmernder Oli
venbaum zwiſchen den blendend weißen Höuſern
ſonſt war von dem trüben Hof und der Kaſerne
aus von der Pracht des Südens nichts zu ſehen

Am Anfang erſchien es Poſemarie wie eine
unfaßbare Jronie des Schickſals daß gerade ſie
als Gefangene hierher verſchlagen worden war und
die Grauſamkeiten einer gaffenden ſie beſchimpfen
den Menge hatte erleben müſſen

So weit ſie ſich in ihre frühe Kindheit zurück
perſeben konnte hatte ſie ſich immer danach geſebnt
das Wunderland kennen zu lernen wo die Roſen
im Winter blühten und Orangen und Zitronen wie
glitzernde Sterne in den Bäumen hingen D
Vater hatte auf einer Geſchäftsreiſe ihre Mutter
kennen gelernt und ſie als ſeine Frau heimgebracht
Die Mutter war indes für das raube Gebirgs

ima zu zart geweſen und bald nach Noſemaries
zeburt einem Lungenleiden erlegen Der Mann

aber hielt in dem Kinde die Erinnerung an die
Mutter wach und an Winterabenden wenn die
Tannen ſich ſchüttelten und der Sturm um das
Berghotel heulte erzählte er vom Süden wo die
Sonne immer ſchien und die Menſchen ſich gar
keine Schneelandſchaft vorſtellen konnten
hatte Roſemarie erklärt daß ſie nur den Mann
nehmen würde mit dem ſie die Märchen dieſer
fremden Welt würde erleben können

Sie mußte jetzt oft mit einem Lächeln an dieſe
übermütigen Worte zurückdenken Den jungen
Doktor mit den klaren Augen und dem liebenden

er

Herzen hatte ſie geheiratet obwohl er viel zu arm
war um eine Hochzeitsreiſe nach der Riviera zu
machen und von ihren uferloſen Kinderträumen
war nichts zurückgeblieben als ein Stückchen
Himmel mit einem Stückchen Meer das ſie durch
den ſchmalen Ausſchnitt einer Fenſterſcheibe ſah

Die Wochen und Monate ſchleppten ſich müde
dahin ohne in dem Leben dieſer ſchuldlos leidenden
Frauen eine Aenderung zu bringen Roſemarie
litt unter einem unſäglichen Heimweh Sie war
ſchlank und blaß geworden und ihr ſanftes ſtilles
Weſen hatte alle Herzen der bunt zuſammenge
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würfelten Frauengeſellſchaft gewonnen Sogar der
Wärter konnte nicht ganz ſo barſch mit ihr reden
wie mit den andern und ließ ihr manche Erleichte
rung zukommen Er hatte ſie die Träumerin
getauft und der Name war ihr geblieben

Es war auch immer eiwas Traumhaftes um
ihre Seele ſeitdem eine ſtumme Ergebenheit an
Stelle der anfänglichen Hoffnung auf Befreiung
getreten war Man hatte ihr wie auf ein ſtilles
Uebereinkommen den beſten Platz am Fenſter über
laſſen dort wo man etwas vom Zauberſpiel der
Sonne und der Schönheit der Küſte ahnen konnte
Aber nach dieſen Wundern ſehnte ſie ſich nicht mehr
Aus dem Meer wuchſen blaue Berge und dunkle
Tannen Sie war im Schwarzwald mit dem Vater
oder in den Vogeſen mit dem geliebten Mann
draußen war die harte klatſchende Welt und drin
nen war alles Friede und Glück

Roſemarie iſt krank meinten kopfſchüttelnd
die Frauen und auch der Arzt hatte ſchon lange
angedeutet daß man ſie in ein Krankenhaus über
führen ſollte

Sie aber wollte nichts davon wiſſen Sie fürch
tete eine neue Umgebung vielleicht wieder den Haß
der Menge und liebloſe Behandlung von Menſchen
die ſie nicht kannten Da wollte ſie lieber bleiben
wo ſie Freunde hatte und den Klang der Heimats
ſprache hörte Sie war auch nicht krank nur ſehr
müde

Dann aber ſchien es als kehrten die Kräfte
wieder zurück Eine Freunde war in ihr Daſein
etreten Eine Sammlung vom deutſchen Roten
renz zu Gunſten der Verſchleppten hatte eine

ſchöne Summe ergeben und der Wärter teilte den
Frauen im Namen des Lagerkommandanten mit

e S Jetwas kommen laſſen konnte Die meiſten beſtellten
lich Eßwaren Schokolade Eier Gebäck lauter
langentbehrte Leckerbiſſen

Roſemarie aber ſann und ſann Sie wollte
ſich etwas wünſchen das ihr lange Freunde machen
ſollte Und plötzlich in der Nacht wie ſie an ihren
Mann und ihr trautes Heim zurückdachte kam ihr
ein wunderſamer Gedanke Für den Salon der
immer nur in Zeichnungen und Entwürfen vor
handen geweſen war batten ſie ſich beide alte be
ſtickte Biedermeier Möbel und an den Wänden
verblichene Bilder gewünſcht Sie halten ſo ſehr
für dieſe vergangene Kultur geſchwärmt Und jetzt
konnte ſie mit der Ausführung beginnen Sie
würde ſich mit dem ſchönen Geld Stramin Wolle
und Muſter kommen laſſen und Stühle und Seſſel

Von jeher war ſie im Malen und
Handarbeiten beſonders geſchickt geweſen ſo würde
ſie ſchon ante Fytwürfe fertig bringen

Der alte Wärter ſchüttelte den Kovf Das alich
nun wieder ganz der Träumerin Statt mit eini
gen Flaſchen guten Weins ihren Kräften aufzu
helfen wollte ſie ſich Wolle beſtellen und mit großen
Handarbeiten ſich herumſchlagen

Aber er ließ doch alles kommen was ſie ſich
wünſchte und nun ſchien es wirklich als ſei mit
den vielen Strängen bunter Wolle etwas Rofen
rotes und Himmelblaues in ihr Leben getreten

Von den Muſtern paßte ihr keines ſo recht
Sie blieben alle hinter ihren Träumen zurück Da
begann ſie mit Farbſtiften zu zeichnen Lanfer
Motive aus der Heimat Alle Sehnſucht alle Er
innerungen gewannen ſichtbare Formen Die Tage
erſchienen ihr plötzlich für die viele Arbeit zu kurz
denn es war ſchon Sommer und bis zum Weih
nachtsabend wollte ſie fertig ſein

So ſtickte ſie auf ſchwarzem Grund in fröhlich
leuchtenden Farben alles was ihre Seele bewegte
Die Nadel alitt eifrig durch die Finger Der ein
tönig zu arbeitende Grund war die Wochenaufgabe
die bunten Mittelſtücke waren die Feiertage Alles
ſtaunte über ibren feinen Geſchmack und ihre Ge
ſchicklichkeit Sie aber dachte nur an die Heimat
und ſtickte Urnen mit Blumen aus ihrem Garten
Körbe mit roten Waldbeeren und goldenen Aepfeln
ſpringende Hirſche ferne Berge und ſchlanke Tan
nen Alles fein ſtiliſiert und aut abgegrenzt

Nun war die Gegenwart vergeſſen Nun zogen
wieder Wolken am Himmel und ſie tollte durch den
Hochwald in dem ſie jeden Baum und jeden Moos
winkel kannte Der Krieg war vorüber Sie ſaß
mit ihrem Mann in dem tranlichen Biedermeier
Salon und auf jedem Sitz prangte ein geſtickter

Beznug
Sie litt jetzt auch nicht mehr ſo ſehr unter der

Ungewißheit ſeit ſie durch einen rief ihres
Mannes erfahren hatte daß er endgültig aus dem
Heer entlaſſen worden war Eine Hand bat es
zwar gekoſtet liebe Roſemarie aber Gott ſei Dank
iſt die Rechte mir geblieben Und dann iſt es doch
die Hauvptſache daß ich lebe Darum halte Dich
tapfer daß wir beide geſund uns wiederſeben
Uns wiederſehen Noſemarie Roſemarie

Roſemarie ſtickte eifriger denn ſe Der Arzt
halte es ihr verbieten wollen weil ihr Geſicht
immer ſchmaler wurde und ein böſer Huſten ſie

anälte j

vbezüge beſticker

Sie durfte jetzt auch immer im Gärtchen
3 Wärters ſitzen und konnte nun wirklich die

Blumen beſtaunen die im November wie in einem
endloſen Sommer weiterblübten

Es blieb nur noch ein Bezug zu beſticken der
ſchönſte an dem ihr ganzes Herz hbing und den ſie
ſich für zulekt aufbewahrt hatte Eine große Tanne
zit weitausholenden Armen über einer Blumen

wieſe Sie ſchrieb ihrem Mann ß das ihre
Weihgachtstanne werden ſollte und in Gedanken
wärde ſie an jedem Zweig eine Kerze anſtecken und
immer daran denken daß ſie übers Jahr daheim
an r wirklichen großen Tannenbaum brennen
würdenAber ſo raſch wie mit den anderen Bezügen ging
es mit dieſem nicht Roſemarie war krank Sie
fühlte es wohl Jeder Stich tat ihrem Rücken weh
und der läſtige Huſten wollte nicht weichen

daß jede ſich für 30 Franken aus der nahen Stadt

e e

Sie ließ ſich jetzt auch ohne Widerrede ins
Krankenhaus bringen Für vierzehn Tage ſagte



ſie dann muß ih meinen Tannenbaum fertig
machen

Aber der Tannenbaum wurde nicht zu Ende
geſtickt Roſemarie war zu ſchwach um eine Nadel
zu ziehen Sie konnte nur noch glücklich lächeln
wenn ſie um ſich die fertigen Arbeiten mit den
leuchtenden bunten Bildern ſah

Jn der Weihnachtsnacht träumte ſie von einem
oßen brennenden Baum an dem die Kerzen wie
terne funkelten und ſie ſaß zwiſchen dem Vater

und dem geliebten Mann und ſie ſangen von der
ſtillen der heiligen Nacht Da öffnete ſie noch

pral die Augen und breitete ſehnend die Arme
aus

Am anderen Morgen fand man Roſemarie mit
einem ſeligen Lächeln auf den Lippen Der Chriſt
engel der im Himmel die Weihnachtsbäume für
alle einſamen Seelen anzündet batte ſie zu ſich in
ſein Sternenreich geboſt

Der Kartoffelſack
Skizze von Käte Damm

Nachdruck verboten
Gertrud von Stauffen erwachte wie ſtets am

Montag morgen mit einem tiefen Seufzer Die
neuen Lebensmittelrationen auf die neuen Karten
mußten beſchafft werden und das war gar nicht ſo
einfach Jeden Tag konnte ſie nicht ſtundenlang
auf Beſorgungswegen zubringen dazu gab es im
Haushalt zu viel zu tun Und nachmittags mußte
ie für den Vater der ein ſehr beſchäftigter Pro
eſſor war Mannuſkripte abſchreiben

Die Mutter war durch ein Fußleiden viel ans
Haus gefeſſelt und zwei Brüder zuf dem Gymna
ſium d drei jüngere Schweſtern von denen die
kleinſie aoch nicht ſchulpflichtig war mußten ver
ſorgt werden Gertrud war ſtets ſolch ein Haus
mütterchen geweſen und war während der Kriecgs
eit in die immer ſchwieriger werdende Wirtſchaft
ineingewachſen denn auf das Mädchen das viel

Küchenarbeit hatte war kaum zu rechnen
Alſo beut mußte für mehrere Brote für Kar

toffeln für Butter oder Fett geſorgt werden Ger
trud mußte ſehen daß ſie wenigſtens für zwei
Karten Kartoffeln erhielt Dann ſah ſie vielleicht
ger preiswertes friſches Gemüſe und ſo hatte

e ſich zu ihrer hübſchen Markttaſche noch einen
derben kleinen Sack von ungebleichter Leinwand
die ſie von einer andern Arbeit einmal übrig be
halten batte genäht der wurde bübſch zu
ſammengefaltet und beförderte gefüllt die Kar
toffeln beſſer als leicht zerreißbare Tüten

t lächelte wenn ſie an den Sack dachte
Wie leicht er ſich trug trotzdem er gefüllt tüchtig
ſchwer war wenn ſie nur eben das Gewünſchte
ohne beſondere Schwierigkeiten erbalten hatte
Wenn nun der Regierunaseſſeſſor Brandewin ſie
mit dem Sock geſehen hätte Der bätte gewiß ſo
getan als habe er ſie nicht bemerkt Schon wenn
er damals als noch Frieden war ihr begegnete
wenn ſie recht viele Pakete oder gar ein Körbchen
mit Obſt oder Gemüſe trug hatte er ſie anſcheinend
nicht bemerkt und beſonders dann nicht wenn er
mit ſeinem Vetter dem Leutnant Brandesvin ging
Die beiden wohnten in derſelben Straße in der
Stanffens wohnten und da waren Begegnungen
nicht ſelten Und dann batten ſie ſich auf Geſell
ſchaften auf Feſten getroffen und ſchließlich batten
die Vettern Brandewin in Profeſſor Stauffens
Haus Beſuche gemacht und Leutnant Brandewin
der ſah wie ſeines Vetters Herz ſich für das bäbſche
tüchtige Mädchen zu erwärmen begann riet dem
Aſſeſſor Sichere ſie Dir die Gertrud von Stauf
fen denk mal wie hübſch und vielſeitig gebildet ſo
voller geiſtiger unter enth ſo beusfraulichtüchtig

Das iſt ja gerade was ch ſtört, geſtand
Robert Brandewin iſt es nicht furchtbar wenn
ſie ſo daher kommt mit ihren WMarkteinfäufen mit
Paketen und Korb

Aber ſchön iſt das wideriprach der Leutnant
Das gibt doch eine Frau die rechnen kann und
die die Wirtſchaft verſteht und wenn Du auch reich

biſt auch ein reicher Mann kann eine ächt ge
Frau brauchen Jch möchte z B zehnmal lieber
eine ſolche Frau als eine die noch nie einen Blick
in Küche und Wirtſchaft und ouf den Warkt ge

tan hat eo 553 De mur nimmit 2 u Dir eine vom Lande F
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geſchickt wurde Jns Feld kam er vorläufig nicht
er war damals zum Landſturm mit Waffe ge
ſchrieben worden

Und man hatte nichts mehr voneinander gehört
der Krieg gab ſo viel andere Gedanken und

Pflichten daß man kleiner Herzensgeſchichten kaum
noch dachte und doch dachte Robert Brandewin
ſeit er als Landſturmmann eingezogen in die Ge
heimniſſe des Soldatſeins eingeweiht wurde oft
der tüchtigen Profeſſorstochter Nun gabs auch
für ihn ungewohnte ach ſo ſehr ungewohnte Ar
beit und mit merkwürdigen Gefühlen ſah er die

höre räggKommen und Schelden
Suchen und Meiden
Fürchten und Sehnen
Stweiſfeln und Wähnen
Nrmut und Fülle Verödung und Pracht
Wechſein auf Erden wie Dämmrung und Nacht

Männlich zu leiden
Nraflooll zu meiden
Kühn zu verachken
GBleib unſer Grachten
Gleib unſer Kämpſfen In eherner Gruft
Uns des unſkräklichen Willens bewußk

lalthiſſon

lege
Weichheit und Feinheit ſeiner Hände ſchvinden
Nichts ihm Gewohntes ſonſt für ihn Selbſtver
ſtändliches mehr um ihn in der Kaſerne Und auch
ſpäter draußen nicht im Schühenorohben oder auch
wenn ſein Regiment einmal in Ruheſtellung lag
Wie fern ihn dann alles dünkte die SGroßſtadt mit
ihren tauſend Verwöhnungen ohne die er nun
leben mußte und leben konnte Da tauchte das
Bild Gertrud von Siauffens vor ihm auf wenn
ſie ſo den blonden Kopf hochaufgerichtet die Markt
taſche am Arm und das Paket aus dem das Huhn
ſchaute in der Hand vom Einkauf gekommen war
Wahrſcheinlich hatte ſie doch bemerkt wie oft er
ſchleunigſt auf die andere Straßenſeite geflüchtet
war er wollte ihr nicht begegnen

Und Gertrud von Stauffen
Jhr treues Herz hatte ihm ein freundliches Ge

denken bewahrt beſonders ſeit ſie durch ſeine
Tante wußte daß er nun auch als Landſturmmann
draußen war an der Front und lächelnd mußte ſie
manchmal daran denken wie er ſich wohl in das
veränderte Leben gefunden hatte Ob er wohl noch
ſo an den Kleinlichkeiten des Lebens hing Sie
war ihm doch aut trotz dieſes Fehlers trotz des
kleinen bitteren Gefühls daß er ſie in ihrer haus
mütterlichen Art nicht verftand

Aber im allgemeinen hatte ſie gar keine Zeit
zu anderen Gedanken als denen für die große Zeit
des Kampfes auf allen Gebieten und zu denen die
ſie für das häusliche Wohl der Jhri zur Ent
laſtung der zarten leidenden Mutter en mußte

Und ſo ging ſie denn auch heute treu der Näch
ſteneflicht anf den täolichen Beſorgungsweg Sie
hatte Glück im Brotbeutel ſteckten zwei Brote
und im Sack trug ſie die Kartoffelration für den
nächſten Tag im Netz den Spinat für den Mittags
tiſch Gut daß der Tag trocken und ſonnig war
die Welt ſah auf einmal viel roſiger aus
achtete abevechſelnd Sack und Netz in die rechte
und linke Hand nehmend während ſie den Brot
bentel im Arm trug gar nicht auf die Vorüber
gebenden Sie waren ihr ja meiſt bekannt Frau
Hauptmann Malzow die junge Kriegewitwe fuhr
ibren Kriegsjungen ſelbſt im Wagen ſpazieren
Frau Dr Sieber batte ſich Fleiſch und Fräulein
Suntram ſich für ihre alte Mutter die Milch vom
Milchwagen geholt alle halfen ſich ſelbſt kaum
noch eine Frau die ſich auf fremde Hilfe verließ

Nur fesbgraue Lrieger meiſt aus dem benach
barten Lazarett die ihren Weg kreuzten Auch
heute kam ihr einer entzgegen wie die Treſſen mel
deten war es ein Unteroffizier in ziemlich ver
tragener Uniform aber Handſchuhe trug er und
zwei beſonders ſchöne Stöcke auf die er ſich den
einen Fuß mübſam nachziebend ſtützte

Der Kriegersmann dachte der beladenen jun
gen Dame mußt du erſt aus dem Wege gehen,
nnd ſeine Augen ſahen nur den grauen Kartreffel4 nech tAſſefſor und der Offizier ſagte Was

Zarieliſe dafür daß ſie ein Landkind iſt un
4 E 1ſie in der Stadt wäre die kauft ruuch ein nd

u 3 t 27 r emich en ürde das ger nicht ſtören
hatte den Aſſ r aber doch geſtört Ger die

truds Herz wußte es ganz genan und ſie fr ch
ſich daß e jeipen Dchighes J 4 1 et Do le i C ich dsbeſuch I rpait tteals er kurz gach Beginn des Krieges zur Verwal
tung eines Landratsamtes in eine ferne V denn die koſ

rowinz ſammelt werden Und durch des
r

ſen Jnhalt ſich deutlich am Stoff abzeichnete
ertrud von Stauffen dachte dem lahmen

zrauen mußt du Platz machen und wollte zur
treten da eine ungeſchickte Bewegung

Sack fiel zur Erde und die Kartoffeln ſuchten
ennigſt das Weite Ganz erſtarrt ſtand Gr
d 7 o Uie ſie nun Brorbeutel und Netz laſſen

baren Kartoffeln mußten doch aufge

danken flog es Meine geſunden Hände könnken
ja die Kartoffeln ſammeln aber wo laſſe ich
Krücke und Stock Und dann ſahen ſie ſich anund während Gertrud von Stauffen ganz bleich
wurde ſchlug eine helle Röte über das Angeſicht
des verwundeten Soldaten

Fräulein von Stauffen 7a von Brandewin
Jch kann Jhnen gar nicht helfen mein gnädiges

Fräulein, ſagte der Aſſeſſor klägkich mein lahmes
Bein das mir in Rußland zerſchoſſen wurde

Nun ſo paſſen Sie auf Taſche und Brotbeutel
auf während ich die Ausreißer ſammle Gertrud
lehnte Brotbeutel und Netz an ein Gartengitter
Dann ſammelte ſie die Kartoffeln ein und nahm
dabei die Hilfe des hinzueilenden kleinen Pförtner
mädchens an

Als ſie den Sack zugebunden hatte und ſich an
ſchickte ihre Laſten wieder aufzunehmen ſah ſie
den Aſſeſſor aufmerkſam an

Jch hätte gern gehört wie es Jhnen ging,
ſagte ſie aber da ich ſo beladen bin werden Sie
nicht an meiner Seite gehen wollen oder gehen
Sie nicht in unſere Straße zu Jhrer Frau Tante

Eigentlich wollte ich bevor ich nach Wiesbaden
zur Kur reiſe bei Jhren verehrten Eltern vor
ſprechen Fräulein von Stauffen und bitte darum
Sie begleiten zu dürfen

Trotzdem ich ſo beladen bin und dieſen
Kartoffelſack trage fragte ſie ernſt und ſah ihm
feſt in die Augen

Jch habe umgelernt Fräulein von Stauffen
man iſt nicht umſonſt Landſturmſoldat und draußen
im Kampf fürs Vaterland da lernt man
viel da lernt man die Kleinlichkeiten belächeln
tragen Sie mir in dieſer ernſten großen Zeit meine
Kleinlichkeiten nicht nach zürnen Sie mir nicht
Fräulein von Stauffen der Mann der heute neben
Jhnen geht würde wenn er die Stöcke nicht halten
müßte Netz und Beutel und Sack tragen ſagen
Sie mir Gertrud ebe wir zu Jhren Eltern kom
men daß Sie wenn ich aus Wiesbaden heimkehre
meine Frau werden wollen mit mir ein neues
Haus bauen wenn ich wieder in meinem alten
Beruf dem Vaterland diene Jch babe Sie immer

immer lieb gehabt und habe Sie beute noch viel
lieber da ich Sie mit Netz und Kartoffelſack treffe

Der Kartoffelſack und der Brotbeutel ſind heute
wichtige Sachen, ſagte Gertrud von Stauffen ernſt

wenn wir Frauen und Mädchen damit nicht haus
halten könnten müßten wir uns vor unſeren
tapferen Kriegern ſchämen Vielen mag es ja ſchwer
geworden ſein ſich daran zu gewöhnen mir
zicht Sie wiſſen ja ich kannte es nicht anders
als mir zu belfenUnd Sie ſagen ja und werden eine ſo
tüchtige Landratsfrau wie Sie eine tüchtige Haus
tochter waren und den Kartoffelſack hängen wir
dann in mein Arbeitszimmer er ſoll mich immer
erinnern daß ich erſt auch umlernen mußte
ſagen Sie ja Gertrud und vergeſſen Sie
wenn ich Sie krünkte

Und als der Landſturm Unteroffizier in ſeiner
vertragenen Uniform mit Gertrud von Stauffen

ren in das Wobhnzimmer trat da wußte der
rofeſſor und ſeine Frau was das zu be euten

hatte und Robert von Brandewin ſagte immer
wieder Jch habe gar nicht auf die Vorübergehen
den geachtet und dann fiel mir der graue Kar

Sie l immer meine tüchtige Gertrud war die i
toffelſack auf und dann erkannte ich daß es noch

n trug

Des alten Thomas Abſchied
Skizze von Paul Burg

Nachdruck verboten
n J 1 hatte ihn da hinauf getrieben und

das Leid ihn da oben feſtgehalten vierhundertund
gweiundachtzig Stufen hoch unter dem Himmel Die
Menſchen unten in der Stadt wußten nicht einmal
mehr viel von ihm als daß er der Türmer ſeit un
denglichen Zeiten war und Thomas hieß wie derHeülige nach dem die Kirche ſelber annt war
Eigentlich hieß der einſame Sonderling da oben mit
den weißen Haaren wohl ganz anders aber was
ging ſie ſein Name an or mehr als zwanzigJahren war ihm die Frau weggelaufen aus ſeiner
jungen Ehe Damals hatte er noch mitten unter
nen in der engen dunklen Gafſe gewohnt Aber
weil er ihr Mitleid und ihren Spott nicht mehr
erkrug war er auf den Turm geflüchtet Und hatte
ihn nie mehr verlaſſen

Zu allen Stunden wachte er da oben hoch über
den Dächern Kies das Abenbgebet und den Mor
gengruß ohne daß es noch einer unten in der Stadt
peachtet hätte die rieſengroß über hre Mauern
nnausgewachjſen war und mit tauſend Maſchinen zu
thm herauflärmte wie ein Ungeteuer Er blidte
perächtlich und ſehnſüchtig über ſie hinweg ins

Feldarauen Ge Wejite Der Himmel über ihm blieb ſich immer
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im Zürnen und blauen Lächeln Und alle
wie die Sonne leuchtete das Licht vom Turme

das Thomas entzündete
Es war ſo treu wie ſeine Gedanken die nicht

von Martha laſſen wollten nun über zwanzig Jahre
ſchvn Ja doch ja ſie war viel jünger ge
weſen als er aber ſie war ſo gut wie ſie jung

e geweſen war und der andere der
t hatte ſie von ihm weggelockt daß ſie zur

Nacht den Mann und das kleine Kind verließ in
die weite Welt e Längſt ſchon wäre ſie
wieder zu ihm gekommen mit einem bittenden Wort
auf den Lippen Aber ſie r ſich gewiß vor
den Menſchen in der Gaſſe un er wohnte ja
hoch über ihnen allen und ihren hämiſchen Worten
Sie würde ihn hören ſein Horn das nur ſie rief
alle Morgen und Abend und die Glocke Und
das Licht in der Nacht leuchtete nur ihr allein Sie S
würde es fühlen und erkennen war ſie auch weit
weit in der Welt

Einmal würde ſie wiederkommen Martha
Darüber war nun ſchon ſeit zwei Jahren auch

der Traugott ſein Bub fort Jn den Krieg Mit
loderndem Herzen mit bebenden Lippen blies der
Alte fromme Choräle an Siegestagen anfeuernde

oräle on Leidestagen vom Turme herab über
tadt und Land Und hielt treue Ausſchau nach

einem Weibe und ſeinem Sohne Nach dem Frie
n den die Menſchen alle ſo heiß erſehnten
Es war h übers Land gekommen die

Speiſen die er ſich an ſeinem Seile jeden Tag
hinaufzog wurden immer kläglicher Es war eine
grauſige Zeit geworden rieſige eiſerne Vögel
Flintenläufe zwiſchen den Flügeln zogen hoch über
dem Turme dahin ratternde Ungeheuer die wohl
Verderben ſpeien mochten

Der alte Thomas ſaß oftmals ſinnend in ſeinem
Stuhle Er verſtand die Welt nicht mehr Und
Martha Traugott wollten ſie wollten noch immer
nicht kommen Lange Zeit ſie zu erwarten ließ
ihm wohl der Tod nicht mehr
tat ſich ſeine Tür auf Er erſchrak denn es kamen
jetzt ſo ſelten Menſchen herauf auf den Turm ihn
u beſuchen ſich an der weiten Gotteswelt ſattzu

h

Der Bürgermeiſter der Stadt trat über die
Schwelle weiß und grpengt wie der Türmer ſelber

Bewegt blieb er bei der Türe ſtehen und ſchaute
auf den Alten am Fenſter War es nicht als träte
Rethels Bild von dem Tode als Freund aus ſeinem
Rahmen drunten in der großen ſchönen Bilder

alerie Da war grad ſo ein Türmer gemalt an
einem Fenſter tot Und der größte und letzte
reund aller Menſ hatte nebenan die Senſe

an den Pfoſten gelehnt und zog für den Türmer
die Glocke Am Abendfrieden

Leſen Sie die Zeitung fragte der Bürger
meiſter in die Stille

ſchüttelte der Alte den Kopf und der Oberſte
der Stadt nickte aufatmend wie von einer Laſt
befreit dem Greiſe zu der ſo hochentrückt über ihnen
llen wohnte Sprach noch ein weniges und ent
ſernte ſich wieder Der Weg die vielen vielen
Ztufen hinab wurde ihm ſauer Oft blieb er
ehen ſchaute zu einer on s auf die Dächer
Schüttelte manchmal den Kopf

Und drunten trat er mit einem feſten Willen in
den weiten Saal wo die Väter und Berater der
Stadt ihre Sitzung hielten Er widerſprach ihnen
beute mit der ſanften überzeugenden Milde ſeines
Alters

Sie wollen die Segnungen der neuen
und neueſten Zeit hinaufverlegen in unſern alten
Turm von Sankt Thomä Ein Fahrſtuhl ſoll hin
aufführen Und das Licht droben ſoll elektriſch ſein
Auch das Läutewerk Dann ſoll der Alte den ſie
den Thomas nennen nicht mehr ſeinen Segen auf
uns blaſen nicht mehr uns ſein Licht anzünden Er iſt
ein alter Mann wie ich und wir Alten vertragen
ſoviel Bekümmernis nicht mehr wie ein Junger
Sehen Sie einmal iſt ihm ſeine Frau aus dem
Leben gegangen Und dann der Sohn Er iſt nun
gefallen vor dem Feinde Das wollt ich ihm heute
ſagen daß er nicht mehr auf ihn warten mag J
hab s nicht über mich gebracht Nun ihm auch no
den Abſchied da hinanf in ſeine Stube tragen die
ſo ſtill und hoch über allen Welten liegt das iſt zu
viel für ihn und für mich meine lieben Herren

Schelten Sie mich nicht altersſchwach nicht ſen
timental und rückſchrittlich Fühlen Sie menſchlich
mit mir und laſſen Sie den Alten ſeine Tage da
oben beſchließen ehe Fahrſtuhl und fremdes Licht
ihn überfallen Viele Tage werden Sie ja nicht
mehr warten müſſen

Da beſchloſſen die Stadtväter nach ſeinem
Willen und nickten am Abend als ſie beimkehrten
und das gewohnte Lied vom Thomasturme ver
nahmen dem rieſenhohen grauen Gemäuer freund

ch zu das ſich vor ihrem Blicke in die Wolken
verlor

Droben blinkte ein helles Licht
beißender Stern

Wie ein ver

Einmal am Abend
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Und da oben ſaß der Lichtwärter bei ſeiner
Bibel und wartete

Es war am Morgen des Weihnachtsfeſtes als er
wie immer ſeinen Korb mit der ſchmalen Tagkoſt
hinaufeilte da fand er einen Zettel an das harte
Vreg J dem Feinde gefallen

Jhr Sohn iſt vor dem Feinde gefallenBa ſtand der Alte ganz ſtill in der Höhe ſchickte
den Blick zum Himmel und betete ſo inbrlinſtig wie
er es noch nie an dieſem Tag getan Und er betete
um den Frieden der Welt Lieber was
ich Sünde getan laß es geſühnt ſein durch meinen
Sohn meinen tapferen Traugott Und rufe auch
ar bald Jch darf nun auf meine Martha nicht
mehr warten denn mein Leben iſt ſpät geworden
Laß ſie glücklich geworden ſein unter den Menſchen
Sie war ja noch ſo jung Lieber Herrgott dein
Wille iſt höher als alle Menſchenvernunft Gib
uns Frieden

Und dieſen Abend klang es über die Stadt hin
feierlich hallend vom hohen Turme

Was Gott tut das iſt wohlgetan
So denken Gottes Kinder
Wenn man nicht reichlich ernten kann
Liebt er uns doch nicht minder
Er zieht das Herz
Nur himmelwärts
Ob wir gleich hier auf Erden
Bei Mangel traurig werden
Das Feld mag traurig ſtehen
Wir gehn getroſt auf Zions Bahn
Und wollen Gott erhöhen
Sein Wort iſt Brot
So hat s nicht Not
Es nennt uns Cottes Erben
Wir können nicht verderben

Die Vorübergehenden ſtanden ſtill und lauſchten
auf das Lied das ſie ſo lange ſchon vergeſſen n
Es hatte etwas kindlich Heiliges in ihren Herzen
wachgerufen und manch einer nahm es ſich an
dieſem Abend r öfter jetzt auf das Lied des
Türmers zu lauſchenünd der Türmer ſchickte nach dem letzten Ton
einen langen Blick ringsum beugte ſich über die
ſteinerne Brüſtung und ſpähte hinab in die Gaſſen
wo ſeine Jugend gewohnt hatte und ſein kurzlebiges
junges Glück Schaute weitum ins abendliche Land
und hinauf zum Himmel an dem ſich die ewigenSterne entzündeten Dann aing er hinein und ſetzte
f an ſein Fenſter wie jeden Tag in den Schlaf

inüberzuträumenSchenen ſah er kommen ſchnelle Geſtalten Und

ein Singen unter dem Himmel hallte um ihn Es
war ein langer langer t von fremden Geſichtern
Könige und Krieger Feldherren aus Grüften ent
tiegen und Tauſende Tauſende Helden mit friſchen
unden männliche Geſtalten Sie zogen der

unter dem Himmel vorüber Und alle Glocken der
Welt läuteten dazu Da tat ſich der Himmel auf
Engel jubilierten Und es ward eine blendendejauchzende Helle hoch hoch in hehren Regionen Die
ewige Sonne ſtrahlte Gottes Thron

Der Alte hatte ſeine Hände gefaltet Es war
noch ein Gedanke in ihm Du mußt die Menſchen

Nimm dein Horn und zieh den Glocken
ſtrang Der W iſt geboren der ewige Frieden
auf Erden Türmer biſt du wach Aber die
Augen fielen ihm zu und ſein weißes Haupt ſankſchwer auf die Bruſt hera b

Totenfrieden breitete ſich in jener Nacht um den
Turm und hoch in Lüften war ein heimliches
Klingen und Raunen

Der geſchichtliche und der
Lügen Münchhauſen
n der ganzen Welt iſt die Geſtalt Münchhanag als der klaſſiſche Typus des genialen

Aufſchneiders bekannt Der Lügen Baron hat
auch literariſch wie es ſich für ihn gebührt ſeltene
Schickſale eriebt Ueberraſchend genug iſt es ſchon
daß dies Erzeugnis echt deutſchen Humors auf
engliſchem Boden und in engliſcher Sprache zuerſt
das Licht der Welt erblickt hat und um den Ver
faſſer des ſogleich mit größtem Beifall aufgenom
menen Werkes ſchwebte lange ein ſolches Dunkel
daß der ſonſt ſo vortrefflich umerrichtete Goedeke
noch im Jahre 1849 volltommen falſch riet indem
er die Urheverſchaft der Münchhauſenſchen Lügen
Lichtenberg Käſtiner und Bürger gemeinſam zu
ſchreiben wollte Die intereſſanten und zum Teil
verwickelten Fregen die mit dem Münchhaufen
büche zuſammenhbängen hat jetzt Wilbelmn Rorhert
in dem bei Adolf Sponhottz in Hannover ſoeben
erſcheinenden Avſchlußbande ſeiner Hannoverſchen
Biographie deſſen Vollendung er leider felbſt
nicht mehr erleven ſollte mit gewohnter Sorgialtt
behandelt und flargetegt Von den drei von Goedeke
angedeuteten Göttingern hat nur Bürger inſofern
Anteil an dem Münchbaufen aks er 1786 die vierte
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engliſche Auflage des Buches ins Deutſche über
ſetzt hat Der Verfaſſer hatte nun freilich auch

en Grund ſich im Dunkel zu halten Es wan
ein Hannoveraner namens Rudolf Erich Ra
der es in Kaſſel als Rat und Profeſſor des Car
linums zu einer anſehnlichen Stellung und e
in der Wiſſenſchaft zu Ruf gebracht hatte bis e
ſich dazu hinreißen ließ aus dem ihm anvertraut
Kabknett für 2000 Taler Münzen und Seltenhei
zu beſeitigen Er mußte fliehen wurde verha
konnte jedoch noch nach England entwiſchen wo ſich
der begabte Mann wieder eine Stellung zu machen
verſtand Und dort hat er dann Münchhauſer
Lügengeſchichten geſammelt und veröffentlicht

Aber wie in aller Welt kam Raſpe zu eine
Münchhauſen und was hat der Lügenbaron mit
dem geſchichtlichen Urbilde zu tun Denn obg
Münchhauſens Aufſchneidereien zum großen
dem Weltbeſitze an dergleic en eineengeſchich
entnommen ſind ſo iſt ein Zuſammenhang m
Raſpes Zeitgenoſſen dem Baron Hieronymu
von Münchhauſen doch nicht in Abrede
ſtellen Auf den erſten Blick freilich kann m
kaum verſtehen wie Baron Hieronymus zu
etwas zweifelhaften Ehre gekommen iſt zu ſeine
berühmten Lügenvetter Modell zu ſtehen Er hatt
beim Herzog Anton Ulrich von Braunſchweig a
Page gedient folgte ihm dann nach Rußland nabn
dort Kriegsdienfte und brachte es bis zum Ritt
meiſter Als ſolcher nahm er ſeine Entlaſſung und
zog ſich auf ſein Erbgut Bodenwerder zurück w
er ſtill und friedlich als Landedelmann lebte E
ging ihm dort gut nur ſein Lebensabend wur

dadurch getrübt daß die junge Frau die er al
alter Mann in zweiter Ehe heimführte ſich al
ein leichtfertiges und verderbtes Geſchöpf erwiedie ihm viel Kummer bereitete War nun et
Hieronymus wirklich ein echter Lügen Münhauſen Mit nichten Vielmehr war er ein dur
aus reeller ehr und wahrheitsliebender Man
der ſich als 1786 Bürgers Ueberſetzung die Münch
hauſiaden dem deutſchen Publikum betannt ga
böchſt verdrießlich über all die Aufſchneiderei
und Schwindeleien betlagte die ihm da in dem
Mund gelegt wurden und der ſich durch die Aus
gabe des Buches für öffentlich beſchimpft erttärte
Varon Hieronymus war im allgemeinen eines
wegs ein ſchwatzbafter Erzähler ſondern be enders
in ſeinen ſpäteren Jahren ſogar eher miß auiſchf
und wortkarg Und doch war er nicht ohne Grund
zu der Verwandiſchaft mit dem Lügenbaron ge
onmen Denn wenn er m vertrauten Frer deskreife nach dem Abendeſſen beim rauchenden i rer4
chaumopfe und einem da
ſaß dann freilich ward er wohl ein anderer u
der ſonſt ſo wahrhafte Mann wußte dann b

ſeiner lebhaften Jmagination alles vorzumalen
Ein großer Jäger vor dem Herrn war er ohnehin
und es lam ihm dann nicht darauf an aus den ges
wöhnlichſten Jagd Kriegs und Reiſeereigniſſen
mit ſchlagendem Witze Phantaſiebilder zu ſpinn
Bei einem Feſteſſen in Hannover prahllen ein
rn von einer Schlittenfahrt DarLünchhauſen ganz trocken Jſt ja alles nicht d

Rede wert gegen die Hofſchlittenfahrt der ich a
Einladung J M der Kaiſerin in Petersburg be
zuwohnen die Ehre hatte Und nun beſchrie
er einen rieſigen Hofſchlitten in dem weder ei
Audienzzimmer noch ein Ballſaal jehlte 5b
eine Plattform darauf friſch gefallener S ne
Die Hofjunker holen ihre Handſchlitten und zieh
auf ihnen die ſchönen Hoffräuieins hin und ber
während der Rieſen Hofſchlitten gezogen von 12 ge
zähmten Eisbären in mondbeglänzter Nacht durch
die ruſſiſchen Wälder ſauſt Echteſter Münchhauſecn
ſtil der die Prahlereien der jungen Leute alsb
verſtummen machte Einſt waren ihm in Rußlar
zwei Zehen erfroren und ab genommen Fr
Nolte die kurz vor ſeinem Tode den 77i
Greis bettet bemerkt das und ruft Ach was
denn das Münchhauſen noch bis zum
der Alte antwortet Das bat mir ein Eis
abgebiſſen auf der Jagd

So iſt es denn nicht unwabrſcheinlich daß wig
überliefert wird in Hannover bei ſtark
getragenen Jagdgeſchichten der Name Münchhauf
als Dämpfer galt und das muß wohl Raſpe
wußt und erfahren haben als er ſein Buch

Wieviel er von den luſtigen Jagd und K
aufſchneidereien des Barons übernommen und
viel er ſelbſt dazugetan hat iſt nun freilich gar n
mehr auszumachen und ſo wird man dem u
lichen Skribenten und dem biederen Baron Hieros
nymus ſchon gemeinſam die Ehre der Vaterſchatl
dieſer unſterblichen Geſtalt laſſen müſſen
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Als el well der Frau
III ininnin n
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Aus der Naturgeſchichte des Kohls
Der Krieg der große Umwerter aller Wert

hat auch unſere Anſchauungen über viele Lebens
mittel von Grund auf geändert und die jahl
nicht fein verachtet wurden And deute vielemit die häufigſien Gerichte bei Arm nd Re
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reichen Kohlarten die fräber von ſo manhem
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